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Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
mit Beginn des neuen Jahres habe ich turnus-
mäßig die Präsidentschaft der DGKZ über-
nommen und freue mich auf die neue Aufgabe. 
Noch immer hält uns die Corona-Pandemie in 

Atem. Wir alle haben eine solche Ausnahmesituation 
bisher nicht erlebt, und es war und ist nicht so einfach, 
sich auf die veränderten Bedingungen einzustellen und 
Wege für einen adäquaten Umgang mit der Pandemie 
und ihre vielfältigen Folgen zu finden. Ich denke, dass 
es uns als Zahnärztinnen und Zahnärzten inzwischen 
recht gut gelungen ist, die praxisorganisatorischen und 
behandlungsseitigen Voraussetzungen für die Aufrecht-
erhaltung einer qualitativ hochwertigen zahnärztlichen 
Versorgung zu schaffen und dauerhaft umzusetzen.

Jedoch konnte und kann leider auch vieles nicht so um-
gesetzt werden, wie wir uns das vorgestellt oder geplant 
haben. So musste im vergangenen Jahr auch unsere 
traditionsreiche Jahrestagung ausfallen. Auch die zwi-
schenzeitlich auf den Herbst vorgenommene termin-
liche und örtliche Verschiebung blieb aufgrund hoher 
Infektionszahlen ohne Erfolg. Inzwischen versprechen 
Impfungen in größerem Umfang sowie der heran-
nahende Frühling Hoffnung auf die schrittweise Ver-
besserung oder perspektivisch auch Normalisierung 
der Lage. So gehen wir inzwischen davon aus, dass es 
unter Einhaltung der geltenden Hygienebedingungen 
schrittweise wieder möglich sein wird, Veranstaltungen 
in der Größenordnung unserer Jahrestagung durch-
zuführen. Die 17. Jahrestagung der Deutschen Gesell-
schaft für Kosmetische Zahnmedizin e.V. (DGKZ) ist 
daher für den 7. und 8. Mai 2021 in Marburg geplant. 
Hierzu möchte ich Sie recht herzlich einladen.

Dr. Jens Voss
Präsident der 

Deutschen 
Gesellschaft für 

Kosmetische 
Zahnmedizin e.V. 

(DGKZ)
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Um Patienten mit dem Wunsch nach einer ästhetisch- 
kosmetisch motivierten Behandlung zufriedenstellen zu 
können, ist die Qualität der zahnärztlichen Leistung 
entscheidend für den Erfolg. Gefragt ist also absolute 
High-End-Zahnmedizin, die wesentlich auch auf inten-
siver Fortbildung beruht. Das ist ein zentraler Grundsatz 
für die Arbeit unserer Fachgesellschaft, und ein Bau-
stein sind hierfür die Jahrestagungen der DGKZ mit 
hochkarätigen wissenschaftlichen Vorträgen und Dis-
kussionen. Unter unserem traditionellen Motto „Rot-
weiße Ästhetik – State of the Art“ werden wir in Marburg 
die Entwicklungen der modernen Zahnmedizin aus 
dem kosmetisch-ästhetischen Blickwinkel betrachten 
und entlang des roten Fadens „Ästhetik“ eine möglichst 
große Bandbreite an relevanten Themen und Entwick-
lungen aufgreifen. 

Sie halten die erste Ausgabe der cosmetic dentistry 
2021 in den Händen und werden sicher bemerkt haben, 
dass sie irgendwie „anders“ ist. Ja, das stimmt. Mit dem 
neuen Jahr haben wir unser Verbandsmagazin einem 
kompletten Relaunch unterzogen. Mit neuem Layout 
sowie informativen, auch über das Kernthema Ästhe-
tisch-Kosmetische Zahnmedizin hinausgehenden Inhal-
ten, bekommen Sie künftig ein noch breiteres Informa-
tionsangebot. Ich wünsche Ihnen viel Spaß bei der 
Lektüre!

Ihr Dr. Jens Voss
Präsident der Deutschen Gesellschaft für Kosmetische 
Zahnmedizin e.V. (DGKZ)
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 Topreferenten, Hands-On mit der Dentory Box, 

Präsenta on von Behandlungsvideos und klinischen Fällen, Live-

Diskussionsrunden, Teilnahme als Par cipant oder Observer, 

Punktesammeln nach BLZK. 

#AmericanDentalSystems



Frontzahnversorgung  
mit verschiedenen  
Restaurationsformen
Im Rahmen einer ästhetischen Versorgung von Patienten stehen verschiedene Versorgungsformen und 
Materialien zur Verfügung. Dabei können grundsätzlich direkte und indirekte Verfahren zum Einsatz kommen. 
Während direkte Verfahren in Form von Kompositrestaurationen durchgeführt werden, sind bei indirekten 
Versorgungen dentale Keramiken das Material der Wahl.

Dr. Onur Deniz Polat, M.Sc., M.Sc.

01 und 02
Ausgangslage 
des Patienten.

03
Zustand vor der 
Abformung.

02

01

03

Der Frontzahnbereich ist 
ein wichtiger Bereich 
im Gebiss, vor allem 
ästhetisch. Deshalb le-
gen sowohl Behandler 

als auch Patient besonders viel Wert 
auf eine funktionell und optisch ideale 
Lösung, wenn es Optimierungsbedarf 
gibt. Komposit, Veneer, Implantat – 
der Patient kann zwischen vielen Va-
rianten wählen. Aber das ist nur die 
erste Stufe der Entscheidung. Ist die 
Wahl der Behandlungsmethode ge-
troffen, folgt die des geeigneten Ma-
terials. Viele Faktoren spielen dabei 
eine Rolle. Einige Entscheidungskrite-
rien zur Materialwahl sind unter ande-
rem:
 – Minimalinvasivität
 – Ausmaß der Restaurationsgröße ab-

hängig u. a. vom Defekt

 – Parafunktionen des Patienten
 – Geometrie des Defekts
 – ästhetischer Anspruch des Patienten
 – finanzielle Mittel

Im vorliegenden Fall wurde eine Kom-
bination von Kompositrestaurationen, 
Veneers und Lumineers bzw. Non-
Prep Veneers zur ästhetischen Versor-
gung gewählt.1,2

Patientenfall

Ein 22-jähriger Patient erschien mit 
dem Wunsch nach einer ästhetischen 
Verbesserung seiner Frontzähne in 
der Sprechstunde. Der Patient berich-
tete, dass er schon seit Längerem an 
der Erscheinung seiner Zähne leidet. 
Die dentale Statusaufnahme zeigt eine 
Aplasie des Zahns 12, einen persisten-

04
Mock-up mit 
Präparationsrillen.

05
Fertiges Mock-up.

06 
Situation beim 
Water-Try-In.
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ten Zahn 53, die Positionierung des Zahns 13 in 
Regio 12 und einen hypoplastischen Zahn 22. 
Die Zähne sind karies- und füllungsfrei. Lediglich 
die Zähne 11 und 21 zeigen inzisale geringgra-
dige Schmelzfrakturen. Die Zähne 13 und 22 wei-
sen sowohl mesial als auch distal Lücken zu ihren 
Nachbarzähnen auf (Abb. 1 und 2). 

Zunächst wird auf Basis einer Alginatabformung 
(Abb. 3) ein Modell erstellt, auf dem ein Wax-up 
durchgeführt wird. Anschließend wird ein Silikon-
schlüssel des Wax-ups erstellt, welcher in der 
zweiten Sitzung in den Patientenmund transferiert 
wird. Dies bezeichnet man als Mock-up. Diese  
Methode ermöglicht ein Backward Planning und 
stellt somit eine Visualisierung des späteren Er-
gebnisses zur Verfügung, welches auf Wunsch  
des Patienten auch noch modifiziert werden kann.3 

Gleichzeitig wird ersichtlich, ob eine Präparation 
an den vorhandenen Zähnen notwendig ist. Nach 
der Präparation kann der Silikonschlüssel zur Her-
stellung des Provisoriums genutzt werden. Diese 
Vorgehensweise bis zum Provisorium wurde von 
Dr. Galip Gürel entwickelt und wird als APT (aes-
thetic pre-evaluate temporaries) bezeichnet.4 Die 
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Stärke des Mock-ups zeigt deutlich, dass nur eine minimale Prä-
paration an den Zähnen 13 und 23 notwendig ist. Nach Rückspra-
che mit dem Patienten wurde festgelegt, die Zähne 11 und 21 mit 
Kompositaufbauten zu versehen, die Zähne 53 und 22 mit Lumi-
neers (Non-Prep Veneers) und die Zähne 13 und 23 mit Veneers.

Im nächsten Schritt erfolgte der Aufbau der Zähne 11 und 21 mit 
Komposit und die Präparation. Dafür wurde das Mock-up verwen-
det. Mit Veneer- Tiefen markierern wurde die Präparationstiefe fest-
gelegt. Im vorliegenden Fall betrug sie 0,5 mm. Im Anschluss an die 
Tiefenmarkierung wurden die Präparationsrillen mit einem Bleistift 
markiert (Abb. 4). Die darauffolgende labiale Präparation wurde bis 
zum Verschwinden der Markierungen durchgeführt. Dabei war auf 
eine abgerundete Präparation, die keramikgerecht ist, zu achten.5 
An Zahn 53 wurde zudem eine Gingivoplastik mit einem Elektrotom 
zur Harmonisierung des Gingivaverlaufs vollzogen. Dabei ist stets 
darauf zu achten, die biologische Breite nicht zu verletzen (Abb. 5).

Nach Abschluss der Präparation erfolgte die Abformung. In diesem 
Patientenfall wurde ein durchgehender Retraktionsfaden der 
Stärke 00 angewandt und anschließend ein intraoraler Scan mit 
dem TRIOS Scanner der Firma 3Shape durchgeführt. Alternativ 
kann auch eine konventionelle Abdrucknahme mit Hochpräzisions-
materialien erfolgen. Die Literatur weist dazu ähnliche Ergebnisse 
bezüglich der Präparation auf.6 
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07 und 08
Endergebnis nach 
der Behandlung.

Dr. Onur Deniz Polat, M.Sc., M.Sc.
edel + weiss Zahnärzte 
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Zum Ende der zweiten Sitzung wurde das Proviso-
rium erstellt und der Patient entlassen. In Zusam-
menarbeit mit dem zahntechnischen Labor und 
im Hinblick darauf, dass der Patient Parafunktio-
nen aufwies, wurde entschieden eine Lithium- 
disilikatkeramik zu verwenden, die gute ästheti-
sche und mechanische Eigenschaften aufweist.7

Die endgültigen indirekten Versorgungen wur-
den zunächst nur mit Wasser benetzt auf die 
Zähne aufgesetzt (sog. Water-Try-In, Abb. 6). Da-
nach wurden sie mit einem aufgewärmten Kom-
posit adhäsiv befestigt.8 Auf diese Weise war eine 
kon trollierte Überschussentfernung möglich. 
Nach Eingliederung der Versorgung (Abb. 7 
und 8) wurde der Patient mit einer Nachtschiene 
insbesondere zum Schutz der mittleren Inzisivi, 
versehen.9

Fazit

Der vorgeführte Patientenfall zeigt die Anwen-
dung von drei verschiedenen Versorgungsfor-
men an sechs Frontzähnen, die auch als Social Six 
bezeichnet werden und somit deren Wichtigkeit 
in Bezug auf die ästhetische Erscheinung unter-
streichen. Durch diese Vorgehensweise konnte 
ein hohes Maß an Minimalinvasivität erzielt 
werden. Gleichzeitig er  höht es allerdings den 
Schwierigkeitsgrad bei der Herstellung einer 
farblichen Harmonie.10, 11

Fotos: © Dr. Onur Deniz Polat
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Die Berufe des Zahnarztes und des Ar-
chitekten können unterschiedlicher nicht 
sein. Auf der einen Seite geht es um eine 
medizinische Leistung, die zunächst der 
Gesunderhaltung der Zähne und des 
Zahnhalteapparates dient. Auf der anderen
Seite geht es um ein Gebäude, das es zu er-
halten oder zu restaurieren gilt. Aber beide 
analysieren die Ausgangslage, ent wickeln 
einen Plan zur Umsetzung und zur Errei-
chung des Ziels. Sie stimmen den Plan mit 
dem Patienten/Kundenab und folgen in 
der Planung und Umsetzung grundlegen-

den fachlich-handwerklichen, aber auch 
ästhetischen Prinzipien und Regeln. Am 
Ende entsteht ein unter funk tionellen und 
ästhetischen Aspekten nach Möglichkeit 
optimales Ergebnis.

Im Live-Tutorial mit Dr. Jens Voss/Leipzig 
am 19. März um 16 Uhr zum Thema „Der 
Weg zu gesunden und schönen Zähnen“ 
werden komplexe Herangehensweisen so-
wie mögliche diff erenzierte Wege zum Ziel 
„Gesunde und schöne Zähne“ im Wechsel-
spiel mit der Herangehensweise in der Ar-

chitektur veranschaulicht. Schnell wird deut-
lich, dass es allgemeine Grundprinzipien 
der Ästhetik gibt, die auch in anderen Diszipli-
nen ihre Gültigkeit haben. Es geht darum, 
diese zu kennen und letztlich zielgerichtet in 
der täglichen Arbeit auch mit multidiszipli-
nären Ansätzen anwenden zu können.

Registrierung/ZWP online CME-Community 

Um aktiv an der ZWP online CME teilnehmen zu können, ist die kostenfreie Mitgliedschaft in der ZWP online CME-Community erforderlich. Nach der 
kostenlosen Registrierung unter www.zwp-online.info/cme-fortbildung/livestream erhalten die Nutzer eine Bestätigungsmail und können das Fort-
bildungsangebot sofort vollständig nutzen. 

www.zwp-online.info/cme-fortbildung/livestream

Die Leser der cosmetic dentistry erhalten die Möglichkeit, thematische Live-Tutorials in Form eines Live streams innerhalb der ZWP online 
CME-Community abzurufen und wertvolle Fortbildungspunkte zu sammeln. Die Teilnahme ist kostenlos. Um den CME-Punkt zu erhalten, ist 
lediglich eine Registrierung erforderlich.

TUTORIAL DES MONATS

Der Weg zu gesunden und schönen Zähnen
THEMA

1
CME-Punkt
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